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Struck lädt zum „Solo-Ballonathon“
LEICHTATHLETIK Bönener Lauf-Enthusiast bietet Wettbewerb nach „Corona-Regeln“

zum Beispiel das „Rund um
Flierich Revival“, dass Manu-
el Sinner für die Ausdauerab-
teilung des TVG Flierich-Len-
ningsen ins Leben gerufen
hat.

Gelaufen wird also alleine
oder maximal zu zweit, eben
gemäß der Kontaktein-
schränkungen mit Abstand.
„Jeder trägt seine Startzeit
auf eine Zeittafel ein, die ich
auf dem Lindenplatz aufstel-
len werde“, erklärt er. Bei
Zieleinlauf wird die Zeit no-
tiert. Wieviele Runden je-
mand läuft, bleibe jedem
selbst überlassen. Die Zeiten
gibt Struck am Abend in der
Plattform Race Results ein.
Sie werden online gestellt.
Ein Ausdruck von Urkunden
mit Strecke und Zeit ist eben-
falls möglich.
Der „Solo-Ballonathon“ fin-
det an den folgenden Wo-
chenenden eine Fortsetzung.
„Ich bin mal gespannt, wie
die Strecke und diese Art des
Wettbewerb angenommen
wird“, sagt Struck. Stand ges-
tern, konnte der Bönener
schon sechs Anmeldungen
registrieren. Und Struck wäre
nicht Struck, wenn er seiner
Veranstaltung nicht einen
„poetischen“ Untertitel ver-
passt hätte: „Die vier Wind-
mühlen.“

Anmeldungen sind im In-
ternet unter https://my.race-
result.com/152049/registrati-
on?lang=de möglich.

der Lauffreund. Eine Betreu-
ung vor Ort, oder gar ein Ca-
tering, wie bei den „norma-
len“ Ballonläufen wird es
selbstredend nicht geben.

Vom Prinzip her ist die Ver-
anstaltung ähnlich aufgezo-
gen wie andere Veranstaltun-
gen auf Laufplattformen,

Gestartet wird am Nord-
bögger Friedhof an der Schul-
straße. Startzeiten können an
beiden Tagen zwischen acht
und 20 Uhr gewählt werden.
„Der Platz liegt an der Stre-
cke, ist abgelegen, da kommt
nix weg. Außerdem kann
man dort gut parken“, erklärt

über Pelkum und Lerche
Richtung Bergkamen-Over-
berge und über Rottum zu-
rück nach Nordbögge. Es sind
meist abgelegene landwirt-
schaftliche Wege, die die Läu-
fer unter der Sohle haben
werden. Der Belag ist haupt-
sächlich Asphalt.

VON MARKUS LIESEGANG

Bönen – Jan-Philipp Struck ist
Lauf-Enthusiast. Er läuft alles
von den zehn Kilometern
beim Volkslauf am Turm sei-
nes Heimatvereins Lauffreun-
de Bönen bis zum 24 Stun-
den-Ultralauf oder aber Ex-
trem-Hindernisläufe. Und der
Bönener engagiert sich zu-
dem in der Ultralaufszene:
Seine letzte Veranstaltung,
der „Iron Loons – Last Man
Standing“, ein so so genann-
ter Obstacle Course Racing
(OCR) lockte Ultraläufer aus
ganz Deutschland in Unnas
Ortsteil Alte Heide.

Auch in Zeiten von Corona
mit zahlreichen Einschrän-
kungen verzichtet Struck
nicht auf den Griff nach den
Laufschuhen. Er lädt am
Ostersamstag, 11. April und
Ostersonntag, 12. April, erst-
mals zum „Solo-Ballonathon“
nach Nordbögge. „Ich habe
eine neue tolle Trainingsstre-
cke für mich entdeckt“, sagt
er. Die wolle er nun in einem
kleinen, nicht offiziellen
Wettbewerb mit anderen
Sportlern teilen. Quasi als
kleiner Ersatz für seine Bal-
lon-Ultraläufe, von denen in
diesem Jahr nur die Somme-
redition am ersten Augustwo-
chenende im Laufkalender
steht.

Die Strecke streift den
Nordwesten von Bönen. Die
Halbmarathondistanz führt

Immer auf der Suche nach neuen Herausforderungen: Jan Philipp Struck. FOTO: LIESEGANG

Kamen – Der Kreisliga-Zwei-
te TSC Kamen verliert wei-
ter an Personal. Bislang sind
bereits sechs Abgänge offi-
ziell, weitere werden wohl
folgen. Der noch angeschla-
gene Spielertrainer Tutku
Tekkanat wird sich am Sai-
sonende dem SuS Oberaden
anschließen. Stürmer Engin
Duman und Mittelfeldspie-
ler Serkan Gül laufen dann
beim Ortsrivalen VfL Ka-
men im Jahnstadion auf.
Und auch ein weiteres Trio
verlässt den Türkischen SC:
Deniz Akyol, Emre Beniz
und Furkan Bahcekapili ge-
hen zum FC Overberge in
die Fußball-Kreisliga A (1).

Erstaunlich: Die Kamener
rangieren nur drei Punkte
hinter dem Spitzenreiter
Königsborner SV und könn-
ten – insofern überhaupt
noch einmal die Meister-
schaft aufgenommen wird –
noch am Ersten vorbeizie-
hen. Das wäre unter ande-
rem mit einem Sieg im
Nachholspiel beim SV Bau-
senhagen möglich, denn
der TSC verfügt über ein
Spiel weniger als der KSV.
Der Zug Richtung Bezirksli-
ga steht quasi vor der Nase
der TSC-Kicker.

Das neue Trainerteam des
TSC Kamen mit Nadir und
Nail Kocapinar sowie Seref
Karahan arbeitet derzeit
akribisch am neuen Kader.
TSC-Boss Oktay Sönmez ist
indes überzeugt: „Unsere
Mannschaft bricht nicht
auseinander, sondern sie
bekommt ein neues Ge-
sicht.“ ml

Personeller
Aderlass beim
TSC Kamen

Kamen – A(2)-Kreisligist VfL
Kamen rüstet weiter auf.
Vom Ligakonkurrenten TSC
Kamen wechselt der 21-jäh-
rige Serkan Gül ins Jahnsta-
dion. Das personelle Korsett
des Fußball-A-Kreisligisten
VfL Kamen für die kommen-
de Saison steht damit. Mit
dem Defensiv-Brüderpaar
Markus und Tobias Maier
verleiht der Club seiner Ab-
wehr mehr Stabilität. Im
Angriff strahlt in der neuen
Spielzeit neben Murat Büy-
ükdere Top-Angreifer Engin
Duman Gefahr aus. Jetzt ge-
sellt sich in der neuen Sai-
son der wohl stärkste Mit-
telfeldspieler der Liga zum
VfL Kamen, der locker ein
paar Etagen höher anlaufen
könnte. Ab der Saison 2020/
2021 wird der beidfüßig
schussstarke Serkan Gül
vom TSC Kamen zum VfL
Kamen wechseln. Gül gab
für die nächsten zwei Jahre
seine Zusage. Mit Preußen
Münster spielte Gül in den
U17- und U19-Junioren in
der Bundesliga West. Im Se-
niorenalter ging es zur
Hammer SpVg und zum Lü-
ner SV, bevor er sich dem
TSC Kamen anschloss. Hier
markierte der 21-Jährige
bislang sieben Treffer. ml

Der VfL Kamen
rüstet weiter auf

Verständnis für den Verband

„Wir waren schon mit dem
Verband im Austausch. Der
hat uns zumindest signali-
siert, dass die Vollendung der
Spielzeit, im Notfall bis über
den Juni hinaus, nach wie vor
das Ziel ist.“

Auch Markus Matzelle,
Sportlicher Leiter von Be-
zirksligist SG Bockum-Hövel
fordert vom Verband, die Ent-
scheidung aufzuschieben,
um den Spielbetrieb dann
wieder aufzunehmen. „Wa-
rum nicht bis in den Som-
mer? In den unteren Klassen
haben wir doch nicht den
Druck, den die Bundesliga
hat“, bekräftigt der ehemali-
ge Trainer der SG, die mit nur
einem Punkt Rückstand dem
SV Drensteinfurt im Nacken
sitzt. „Sollte es zu einem Ab-
bruch kommen, wäre es mei-
ner Meinung nach das fairste,
die Hinrunde zu werten. Da
hat jeder einmal gegen jeden
gespielt. Und das sage ich
nicht, weil wir da Erster wa-
ren“, so Matzelle. Ohnehin
werde sich Bockum-Hövel
dem Beschluss fügen.

Obwohl sie selbst betroffen
sind, fühlen die Hammer also
mit dem FLVW. „Man muss es
eben auch einordnen“, liegen
Heusener abschließend be-
dachte Worte auf der Zunge:
„Am Ende des Tages ist es
auch nur Fußball.“

dem fügen. Das hängt ganz
von der Situation ab.“ Mo-
mentan sei jedoch noch längt
keine Lösung absehbar.
Schließlich tappt die Fußball-
welt im Dunkeln, etwa im
Schatten politischer Ent-
scheidungsträger.

Mit einer Menge Glück aus
dem Schneider wäre die HSV
samt ihrer Zweitvertretung,
welche in der Bezirksliga ab-
geschlagen auf dem letzten
Platz steht, wenn die Saison
gänzlich annulliert wird oder
aber es keine Absteiger gibt.
„Natürlich würden wir das
annehmen. Aber am liebsten
möchten wir die Saison sport-
lich zu Ende bringen“, betont
Blumenkemper und fügt an.

maßt Roland. Und das will
der fußballverrückte Mann,
der laut eigenen Aussagen
sein „halbes Leben auf und
neben dem Platz“ verbracht
hat, in jedem Fall vermeiden.
Doch Roland weiß auch um
die Gelder, die hinter dem
Sport stecken, und dass hö-
herklassige Vereine eher um
den Entschluss des Landes-
verbands bangen.

In Hamm zählen Westfalia
Rhynern und die Hammer
SpVg als Oberligisten zu je-
nen höherklassigen Teams.
Während die Kicker vom Pa-
penloh im gesicherten Tabel-
lenmittelfeld weder Gefah-
ren noch Hoffnungen ausge-
setzt sind, hat die HSV die Ro-
te Laterne im festen Besitz.
Wird die Saison also zum jet-
zigen Zeitpunkt abgebro-
chen, steigt der Traditions-
klub ab, ein Szenario, das
man im Hammer Osten ger-
ne vermeiden will. Deshalb
kann Fußball-Abteilungslei-
ter Dirk Blumenkemper zu-
mindest nicht ganz ausschlie-
ßen, rechtliche Schritte ge-
gen Verbandsentscheidun-
gen einzuleiten: „Im Ernstfall
müssen wir darüber nach-
denken, ob und wie wir so-
was korrigieren können“, er-
klärt Blumenkemper, stellt
aber auch klar: „Es kann ge-
nauso gut sein, dass wir uns

berichteten, wurde in einer
Telefonkonferenz mit den
Sportlichen Leitern der Re-
gionalliga West die Angst des
Westfälischen Fußballver-
bands vor der Klagewut eini-
ger Vereine deutlich, die für
eine Verlängerung der unge-
wissen Krisenzeit sorgen
würde. „Ich bin auch heil-
froh, dass ich das nicht ent-
scheiden muss“, so Bockey.

„Gibt es überhaupt eine fai-
re Lösung?“, fragt Manfred
Roland, Vorsitzender von
Landesligist TuS Wiescherhö-
fen, wohl wissend, dass bei
der Beantwortung jener Fra-
ge ein Kopfschütteln genügt.
Aktuell belegt das Team von
der Wielandstraße einen Ab-
stiegsplatz, die Hinserie been-
dete der TuS dagegen noch
auf Platz 13, dem rettenden
Ufer.

„Sollte nur die Hinrunde
gewertet werden, wäre das
für uns natürlich gut“, gibt
Roland unumwunden zu.
„Aber dann meckern ja auch
wieder die, die an der Spitze
stehen“, sagt der Vorsitzen-
de. Die Mannschaft von Trai-
ner Sebastian Wessel müsse
ihr Schicksal daher hinneh-
men. „Wir werden die Ent-
scheidung – egal, wie sie aus-
fällt – akzeptieren. Sonst wür-
de sich die ganze Geschichte
ja noch länger ziehen“, mut-

noch vor wenigen Monaten
die Herbstmeisterschaft in
der Kreisliga A und steht
auch aktuell noch an der Ta-
bellenspitze der Liga. „Klar,
wäre es ein Schlag ins Ge-
sicht, nicht aufzusteigen,
aber da kann dann auch nie-
mand etwas dazu“, ordnet
der Hörfunkmoderator die
Sutuation ein.

In der gleichen Liga und
mit fünf Zählern weniger nur
einen Platz hinter Heessen
rangiert der VfL Mark in der
Tabelle. Auch die Schwarz-
Weißen würden eigentlich
noch gerne um die Meister-
schaft buhlen. „Es wäre
schon ärgerlich, wenn uns
diese Gelegenheit genom-
men würde“, sagt Fußball-Ab-
teilungsleiter Philipp Bockey.
Eine Playoff-Regelung wäre
für den VfL deutlich dankba-
rer, „dann ist es wiederum
ungerecht Heessen gegen-
über“, denkt Bockey laut
nach und gibt im nächsten
Atemzug offen zu: „Je nach
Entscheidung müssen wir
schon intern Rücksprache
halten und prüfen, ob das fair
ist.“ Trotzdem kann er sich
zum jetzigen Zeitpunkt nicht
vorstellen, rechtlich gegen
die Verbände vorzugehen.

Obwohl das die größte Sor-
ge des FLVW zu sein scheint.
Wie die „Ruhr Nachrichten“

Eine Lösung ohne Verlierer
scheint es im durch Corona
stockenden Amateurfuß-
ball nicht zu geben. Des-
halb schauen die Klubs in
diesen Tagen gespannt auf
den Westfälischen Fußball-
verband (FLVW), der zwar
die Entscheidungsmacht
trägt, aber gerade deshalb
einen Ansturm an Klagen
fürchtet. Die Hammer
Funktionäre haben Ver-
ständnis für den Verband,
wenngleich sich ihre
Teams selbst in prekären
Lagen befinden.

VON ERIK HLACER

Hamm – Die Krisenstimmung
rund um, aber eben nicht auf
dem Sportplatz ist in Zeiten,
in denen Covid-19 das
menschliche Handeln be-
stimmt, greifbar. Fußballer,
die weder spielen noch trai-
nieren können, Manager, die
schmerzlich jegliche Form
der organisierten Planung
entbehren oder Trainer, die
gefrustet auf der Couch lie-
gen, anstatt bunte Hütchen
zum Slalomlauf aufzustellen.
Jeder schleppt eine Last mit
sich herum, trotzdem will
niemand in der Haut derer
stecken, die so schnell wie
möglich eine Entscheidung
fällen müssen. Eine Entschei-
dung darüber, wie die Saison
im Amateurfußball beendet
werden sollte.

Jens Heusener, Fußball-Ab-
teilungsleiter von A-Ligist
SVE Heessen, stellt sich des-
halb voll hinter die Verbän-
de: „Wir müssen Verständnis
haben. Die können es ja im
Grunde nur falsch machen“,
spielt der 46-Jährige darauf
an, dass ein Entschluss es in
keinem Fall allen Recht ma-
chen wird. „Deshalb nehmen
wir die Entscheidung so an,
wie sie eben kommt.“ Auch
wenn die erste Mannschaft
des Vereins etwa bei einer
Annulierung der Saison nicht
gerade als Gewinner aus der
Debatte gehen würde.
Schließlich feierte der SVE

Verständnis für die Verband zeigen die Hammer Fußball-Funktionäre. Die Vereinsvertreter (von links) Jens Heusener (SVE Heessen), Manfred Roland
(TuS Wiescherhöfen), Philipp Bockey (VfL Mark), Dirk Blumenkemper (Hammer SpVg) und Markus Matzelle (SG Bockum-Hövel) würden aber eine
sportliche Lösung bevorzugen. FOTO:S: MROSS,/ROTHER/SZJKUDLAREK/GUBOFF

Sollte es zu einem
Abbruch kommen,

wäre es meiner
Meinung nach das

fairste, die Hinrunde zu
werten. Da hat jeder
einmal gegen jeden

gespielt. Und das sage
ich nicht, weil wir da

Erster waren.

Markus Matzelle, Sportlicher
Leiter der SG Bockum-Hövel

Weitere Absagen
bei Leichtathleten
Hamm – Auch bei den Leicht-
athleten ruht weiter der kom-
plette Sportbetrieb. So fielen
am vergangenen Wochenen-
de die angesetzten NRW-
Meisterschaften in Werl über
zehn Kilometer auf der Stra-
ße aus. Der vierte Hammer
Charity-Frühlingslauf, ausge-
richtet vom Olympischen
Sport Club, war ursprünglich
für den 26. April vorgesehen.
Für den 1. Mai standen die
Kreis-Titelkämpfe auf der
Halbmarathonstrecke in Kai-
serau im Terminkalender.
Der dritte Maxi-Lauf am 16.
Mai wurde inzwischen abge-
sagt. Zahlreiche Anmeldun-
gen waren dafür bereits ein-
gegangen. Auch die Kreis-
meisterschaften der Schüler
am 16. Mai in Werl werden
nicht zur Austragung kom-
men. Zudem wird es die ge-
plante Grundausbildung
nicht geben.

Eine Entscheidung, ob die
10-km-Meisterschaft Anfang
Juni in Werne und die Lang-
staffeln am 24. Juni in Bönen
stattfinden können, will der
Kreis-Leichtathletikaus-
schuss erst Anfang Mai von
der weiteren Entwicklung ab-
hängig machen. Ob die ausge-
fallenen Meisterschaften
nach den Sommerferien
nachgeholt werden, steht
noch nicht fest. Das dürfte
ohnehin sehr schwierig wer-
den, weil es für diese Zeit be-
reits einen prall gefüllten Ter-
minkalender gibt. gh

Hamm – Entscheidung ver-
tagt: Ursprünglich wollte
das Präsidium der Handball
Bundesliga (HBL) nach einer
Konferenz am Dienstag Ent-
scheidungen zur Auf- und
Abstiegsregelung in den
Bundesligen präsentieren –
für den Fall, dass die Saison
nicht beendet werden kann.
Doch daraus wurde nichts.
„Wir haben beschlossen,
das aus juristischen Grün-
den zu vertagen“, sagt Franz
Dressel, Geschäftsführer
des ASV Hamm-Westfalen,
der als Vize-Präsident für
die 2. Bundesliga zum Gre-
mium gehört. güna

Entscheidung vertagt


